
Kleine politische Nachrichten.
Kundgebung des bayrischen Sozia lunnifters gegen die Reich»,

bahngesellschast. Auf einer mittelbayerischen BerkehrSkonferenz,
di« in Ingolstadt abgehalten wurde, unternahm der bayerische
Sozialminister Oswald einen Vorstoß gegen die Reichsbahn -Ge¬
sellschaft. Früher , so erklärte Oswald , sei es das Bestreben der
Eisenbahn gewesen, das Land zu erschließen. Mit der Verveich-
lichung und Zentralisierung aber sei hierin ein großer Wandel
geschaffen worden . Der Berliner Zentralismus verkenne die In¬
teressen der Länder.

Inangriffnahme des Elster—Saale -Kanalbaus . Auf dringen¬
des Ersuchen der sächsischen Regierung hat sich die Reichsregie-
rung einverstanden erklärt, daß der Elster-Saalekanal gleichzeitig
mit dem Mittellandkanal in Angriff genommen wird . Die erste
Teilstrecke des Elster —Saale -Kanals von Leipzig bis zur preu¬
ßischen Grenze ist etwa 8 Kilometer lang und wird Beschäftigung
für rund 1000 Arbeitslose bieten. Neben diesem Kanalbau ist
auch mit der Aufnahme des Leipziger Hafenbaues zu rechnen.

Eigenartiger Pakt in Mecklenburg-TtreUtz. Bei der ersten Sit¬
zung des Landtags Mecklenburg-Strelitz machte der Präsident dem
Hause Mitteilung davon , daß drei völkische Abgeordnete sich mit
der bisherigen sozialdemokratischen Abgeordneten Frau Salow
unter dem Namen „Arbeitsgemeinschaft" zu einer Fraktion zu¬
sammengeschlossenhätten.

Der Reichspräsident amnestiert Dr . Jähnicke. Der Reichs¬
präsident hat auf Grund einer Verordnung über Richtlinien zur
Milderung von Disziplinarstrafen für Reichsbcamte im Anschluß
an die Amnestie vom August 1925 das gegen den Schwiegersohn
des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert , Jähnicke, gefällte Ur¬
teil auf Zahlung eines Betrages in Höhe von einem Drittel sei¬
nes Monatsgehalts auf dem Gnadenwege erlassen. Die in dem
Disziplinarurteil gleichfalls ausgesprochene Versetzung kommt
insofern nicht mehr in Frage , als am 1. November Jähnicke aus
dem diplomatischen Dienst austritt und in die preußische Ver¬
waltung übergeht.

Werterer Abbau deutscher Eisenbahner in der Tschechoslowakei.
Das Abbaugesetz wird trotz deutscher Minister und entgegen den
gegenteiligen Meldungen weiter gehandhabt . Von allen S .iten
laufen Nachrichten ein, daß alte im Dienste erprobte deutsche
Eisenbahner angeblich aus ErsparnisrüLsichten abgebaut w .rben.
Auf der anderen Seite werden überall zahlreiche tschechische Eisen¬
bahner eingestellt. 80 Prozent der deutschen Anwärter fall n bei
der Sprachenprüfung , wenn sie überhaupt zugelassen werden, in
der Regel trotz bester Kenntnis der für sie notwendigen tschechi¬
schen Sprache durch.

Der Streit um Spitzbergen beendet. Die Verhandlungen über
die privaten Rechte in Spitzbergen sind in der letzten Woche in
Oslo beendet worden. Ueber alle Streitfragen bezüglich der nor¬
wegischen Interessen ist Uebereinstimmung erzielt worden. Die
russischen Reklamanten erhalten von den norwegischen Staaten
eine Barunterjtützung und ein gemeinsames Nutzungsrecht in
einigen Gegenden von Spitzbergen.

Abschluß der italienisch-ägyptischen Verhandlungen . Die Ver¬
handlungen zwischen Aegypten und Italien über die Auslegung
des Abkommens über die Westgrenze Aegyptens sind abgeschlossen
worden. Die Lösung sowohl für Aegypten als auch für Jasien soll
befriedigend ausgefallen sein.

Die Washingtoner Regierungserklärung zum Wirtschaftsmani-
frst. Die jetzt veröffentlichte Erklärung der Washingtoner Regie¬
rung , die von Mellon unterzeichnet ist, stellt nochmals auf das
entschiedenste fest, daß Amerika an seiner bisherigen Schutzzoll¬
politik festhalten werde. Der Wohlstand des Landes sei ans die
hohen Schutzzölle zurückzusühren. Nur durch die günstigen Wirt¬
schaftsverhältnisse in Amerika würden die Amerikaner in die
Lage versetzt, auch europäische Waren zu kaufen, die auch trotz
der Schutzzölle in großem Umfang abgesetzt würden.

Das deutsche Eigentum in Amerika. Die amerikanische Re¬
gierung hat nunmehr offiziell vor dem Bundesgericht in Boston

Anklage gegen di« früheren Verwalter de» ehemals feindlichen
Eigentum », Michell, Palmer und Garvin wegen de» Verkauf»
der Bosch-Magnet-Patente zu einem ihrem Wert nicht entspre¬
chenden Preis erhoben. Die Regierung versucht, die Patente
zurückzugewinnen und behauptet , daß sie für 4 150 000 Dollar
verkauft wurden , während ihr wirklicher Wert 9 700 000 Dollar
betrug.

Zuspitzung - es mexikanischen Kirchenstreiks. Me das B . T.
aus Mexiko meldet, hat Präsident Calles ein neues Gesetz vor-
goschlagen, durch das die Anzahl der Priester in der Stadt
Mexiko, die heute 330 beträgt , auf 90 eingeschränkt werden soll.
Aehnliche Verminderungen werden für die direkt dem Bunde
unterstehenden Bezirke vorgeschlagen, während den einzelnen
Staaten der Republik selbständige Regelung der Frage Vorbe¬
halten bleibt.

Die deutsch-spanischen
Wirtschastsverhandlungen.

TU Madrid , 26. Okt. Der deutsche Botschafter hat sich vor
einiger Zeit an das spanische Außenministerium mit der Bitte
gewandt , die durch das Gesetz vom 9. Juli d. I . eingetretenen
Erschwerungen im spanischen Außenhandel für den Handels¬
verkehr mit Deutschland zu mildern , da der deutsche Handel da¬
durch schwer betroffen werde. Trotz dringender Vorstellungen
hat die spanische Negierung bisher dem Botschafter keine Ant¬
wort erteilt . Diese Haltung der spanischen Regierung führt man
zum Teil auch darauf zurück, daß sich in letzter Zeit die meisten
Minister auf Urlaub oder auf Reisen befanden. Da die Regie¬
rung jetzt wieder fast vollzählig in Madrid zusammen ist, glaubt
man, daß das Außenministerium mit dein deutschen Botschafter
Verhandlungen über gewisse Handelserleichtcrungen aufnchmcn
wird . Auch auf die deutsche Anregung zur Abschaffung des
Sichtvermerkes zwischen Spanien und Deutschland ist bisher
keine Antwort erfolgt. _

Deutschland und der BZlkerbund.
Eine Rede d«s Freiherrn Frrytag -Lorrnghoven.

TU Brandenburg , 26. Olt . Vor dem Landesparteitag der
Deutschnationalen Volksxartei des Landesverbandes Potsdam I
sprach Reichstagsabgrordneter Frhr . von Freytag -Loringhoven
über „Wir und der Völkerbund". Der Eintrit in den Völkerbund
sei nicht als deutscher, sondern als der Erfolg der Entente anzu¬
sehen. Tittoni habe schon 1920 erkannt, daß Deutschlands Unter¬
werfung erst im Völkerbünde vollendet werden könne. Die ur¬
sprünglich von Deutschland gestellten Bedingungen seien sämtlich
beiseite geschoben worden. Selbst der uns bewilligte Natssitz sei
durch den gleichzeitigen Eintritt Polens , Rumäniens und der
Tschechei entwertet, während Schweden und Spanien ausgeschie¬
den seien. Die sogenannte Erläuterung zu Art . 16 verschlechtere
unsere Lage, da die dort verbriefte Berücksichtigungder geogra¬
phischen Verhältnisse bei einer Exekution gegen Nutzland zur Er¬
zwingung unserer Teilnahme führe. Trotzdem müsse nun versucht,
werden, aus unserer Zugehörigkeit zum Bunde das Beste für das
Deutsche Reich herauszuholen . Thoiry sei ein Fehler gewesen.
Abge'eh.n von allen Einzelschwicrigkeiten müßten wir es ableh¬
nen, Frankreich wirtschaftlich zu stärken, damit es seine agressive
Politik gegen uns wieder aufnchmcn konnte. Wir müßten die
finanziellen Fragen im Einverständnis mit Amerika und Eng¬
land zu lösen suchen und politisch Anschluß an Italien und Spa¬
nien finden, bie im Gegensatz zu Frankreich stehen. Sei cs doch
immer klar gewrsen, daß wir die Freiheit nur wicdergewinnen
könnten, wenn eine neue Mächtekonstellation entstehe. Diese sei
jetzt im Begriff sich zu bilden und mit ihr müßten wir zvsammen-
gehen, anstatt nach Stresemänns Plänen Frankreich zu stützen und
dadurch unsere Knechtschaft zu verewigen.

Aus deu Parteien.
Parteitag der Deutschnationalen Volkspartei.

Am Samstag und Sonntag fand in den Räumen des Hauscs
des Deutschtums in Stuttgart der Vertretertag der aus allen

Gräfin Lahbergs Enkelin.
Roman von Fr . Lehne.

2. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Yvonne läßt ihren lieben Papa nochmals grüßen !" Sie

zwang sich zu e.nein Lächeln , obgleich ihr das Herz weh tat
in Erinnerung an die letzten Minuten . Ihr Beruf hatte es
mit sich gebracht , daß sie schon öfter Zeugin erschütternder
Auftritte geworden war . Doch noch nichts hatte sie so ge¬
packt wie das Schicksal dieses sremden , vornehmen Mannes
und seines Töchterchrns , das nun bald verwaist sein würde.

Edgar Laßberg lag mit geschlossenen Augen da . Er
nickte nur schwach, zum Zeichen, daß er Schwester Ursulas
Worte gehört.

Dann sagte er nach einer Weile : „Schwester , in meiner
Brieftasche befinden sich sämtliche Papiere , die für Yvonne
wichtig sind, außerdem ein Kuvert mit der Aufschrift:
„Mein letzter Wille " . Verwahren sie es gut für mein
Kind . Ich habe ja niemand sonst, dem ich alles anver¬
trauen kann . — Sie finden Geld genug für alle letzten
Ausgaben in meiner Brieftasche . - Und das Schreibenan meine Mutter —"

„Seien Sie ganz ruhig , ich besorge alles . Avanue
soll bei mir bleiben , bis sie geholt wird . Beschweren Sie
Ihre Gedanken nicht mit Sorgen !"

„Dank !" flüsterte er , und dann sprach er nichts mehr.
Und als die ersten Morgenstunden grauten , hatte ein

armes , müdes Menschenherz den letzten Kampf gekämpft.

Es war schon spät am Abend , als Yvonne mit ihrem
Begleiter aus Schloß Durgau ankam . Sie stand noch ganz
unter dem Eindruck des Entsetzlichen , das über sie herein¬
gebrochen. Sie war wie betäubt und konnte den Verlust
des geliebten Vaters noch gar nicht fasten . Die lange
Eisenbahnfahrt hatte sie wie im Traum zurückgelegt , stets
nur den einen Gedanken ausspinnend : Du hast deinen
Neben Papa verloren , du wirst ihn niemals Wiedersehen.

Und nun sollte sie in wenigen Minuten der Groß¬
mutter gegenüberstehen.

Zagend schritt sie durch die weilen , nur schwach erhellten
Korridore des alten , ehrwürdigen Baues . Sie erschrak fast
vor dem Widerhall ihrer eigenen Schritte.

Jetzt gingen sie durch ein Vorzimmer , das mit steifen,
verschnörkelten Möbeln ungefüllt war , und vor einer großen
Flügeltür machte Yvonnes Begleiter halt . Er klopfte an.

„Herein !" rief eine tönende Frauenstimme , und gleich
danach stand das Kind vor seiner Großmutter , der Gräfin
Laßberg.

„Da sind Sie ja , Kroßmann !"
»Ja , gnädige Gräfin , und hier ist die kleine Komtesse."
Yvonne fühlte sich erzittern unter dem forschenden Blick

der hohen Frauengestalt , in dem so gar keine Liebe , keine
Wärme lag , nur ein kaltes Prüfen . Unwillkürlich strichen
ihre Hände glättend an dem schwarzen Kleid herunter,
damit nicht etwa ein Fältchen Anlaß zum Tadeln gäbe.
Tann bezwang sie ihre Furcht : sie ging auf die Gräfin
zu, streckte die Arme aus , und schluchzend kam es vonihren Lippen : „Großmama !"

Doch die nahm sie nicht, wie sie gehofft , tröstend in
die Arme . Flüchtig nur faßte sie eine Hand des Kindes.

„Du wirst gewiß müde und hungrig von der Fahrt
sein . Gehe mit Kroßmann nach deinem Zimmer . Dort
wartet Christiane aus dich» die dir Abendbrot gibt und
dich zu Bett bringt !"

Die erhobenen Arme des Kindes sanken herab . Wie
in banger Frage öffneten sich die weichen Kinderlivpen,
doch kein Wort brachten sie hervor — nur ein weher
Seufzer zitterte darüber hin.

„Bringen Sie die Komteß hinüber , Kroßmann , und
dann erstatten Sie mir Bericht !"

„Gute Nacht , Yvonne !" sagte die Gräfin , und reichte
der Enkelin die Hand » zögernd aber nur und mit einer
gewissen Ueberwindung . „Gute Nacht , schlafe gut !"

Schüchtern küßte Yvonne die große , kräftige Hand.
„Gute Nacht . Großmama !" flüsterte sie, immer noch mit
dem flehenden , erstaunten Blick in den großen Augen.
Wieder kein Kuß , kein liebevolles Wort , ohne das sie doch
sonst nie zu Bett gegangen war — und ihr armes Herz
begann erst jetzt ganz die Größe ihres Verlustes zu fühlen.

Landestetten Württembergs und Hohenzollem» zusam-mengeströrn
trn Vertreter der Deutschnationalen Volkspartei statt.

Staatspräsident Bazille  sprach zunächst zu den außcnpolit
scheu Fragen und ihre Beurteilung durch die württembergisck
Regierung . Für dis Haltung der württembergischen Regierun
zu allen Fragen der Außenpolitik war der Gesichtspunktder hist,
rischen Entwicklung ausschlaggebend, jener Entwicklung, du
schließlich zum letzten Ziel deutscher Politik führen soll, der Bc
freiung des deutschen Volkes und deren besondere Aufgabe dari,
liegt, dies mit möglichst geringen, unvermeidlichen Opfern zu ei -
reichen. Da diese Betrachtungsweise sich wesentlich von der unter¬
scheide, die den Parteien eigentümlich und unentbehrlich ist, so br-
steht allerdings ein gewisser Gegensatz zur Haltung der Parte:
Es ist dies aber nicht ein Gegensatz in den Erundanschauungen,
Solange die Erundanschauungen dieselben sind, kann jede Parte:
Meinungsverschiedenheiten über die Wege zum Ziele ertragen:
Tolleranz in solchen Dingen ist notwendig. Staatspräsident Ba
zille schilderte dann die politischen Verhältnisse des Landes Wärt
temberg in den letzten Leiden Jahren . Er hob dabei besonders
das reibungslose Zusammenarbeiten mit dem Zentrum hervor.
Die Stellung des Staatspräsidenten sei nach der Verfassung ein
andere, als man gewöhnlich im Volke geglaubt . Das Staats
Ministerium, nicht der Staatspräsident , leite den Staat und hinter
dem Staats ninisterium die Parteien . Im einzelnen die Frage,
der württembergischen Landespolitik berührend kam der Staats
Präsident unter anderem auf die Auseinandersetzung des württ
Staates mit dem herzoglichen Hause zu sprechen. So wie die
Dinge jetzt liegen, lasse sich ein günstiges Ergebnis erhoffen.

Finanzmintfler Dr . Dehlinger  sprach über die Finanzpoli
tik der württembergischen Negierung . Das Ergebnis des erste,
Staatshaushaltsplanes 1924 war , daß es gelang, den Kern de:
staatlichen Finanzwirtschaft in Ordnung zu bringen , den Kredi.
des Staates zu verstärken und die Steuern gerecht zu verteilen.
Jede Finanzv -rwaltung stehe unter dom Druck der Verhältnisse.1. Sieuerüberlastung in Deutschland durch Ententetribute , 2. Ver¬
hältnis der Länder zum Reich, 3. die große Not im Volk. Dies,
dreifache Gebundenheit beschränke die Beschaffung der Deckungs-
mittsl für den Staatsbedarf.

Der Finanzausgleich sei zurzeit das wichtigste Problem . Hie:
kämpfen die Länder um ihre Existenz. Die Neichstagsmehrh .it
sei unitarisch eingestellt. In allen Ländern herrsche schon jetzt ei»
Abmangel . Dabei würden die Verhältnisse von 1928 ab infolge
der Zunahme der Daweslasten schwieriger. Die Steuersenkung
des Neichssinanzminist -riums gehe auf Kosten der Länder . Würt¬
temberg verfügt selbst noch über Grund -, Gebäude- und Gewerbe¬
steuer. Die Landwirtschaft sei außerordentlich überlastet gewesen.
Ein kleiner Ausgleich ist durch die Befreiung von der Gebäude-
entschuldungssteucr erfolgt. Bei der Gewerbesteuer ist zunächst
ein llebergangsgesetz geschaffen worden. Das Reichsgesctz schrie!
die Gcbäudeentschuldungssteucr vor. Ein Versuch beim Reichs-
finanzminister , eine Aenderung zu erreichen, ist nicht geglückt. Die
Regierung hat aber eine Milderung schaffen können. Die Ge
meinden richten heftige Angriffe gegen den Staat . Für bedürj
tige Gemeinden ist ein Schiullastenausgleichsfonds geschaffen. Aua.
die Gemeinden müssen unter allen Umständen den gegenwärtige,
schlechten Verhälnissen Rechnung tragen . Mit Recht hat der frü¬
here Kölner Oberbürgermeister Wallraf daraus hingewiesen, daß
die Städte keine Luxuspolittk treiben dürfen. Die Angriffe ge¬
gen die Polizeilastenvcrteilung treffe nicht die jetzige Regierung.
Eine Vereinfachung der Verwaltung durch Dros elung Kr Aus
gaben für Personalaufwand wird keine Verringerung der Steu¬
ern in nennenswertem Maße bringen . Die Erwerbslostnsürsorg
bedeutet eine große Belastung . Die Staatsausgaben sind dunt
den Umbau von Durchgangsstrahen , Förderung des Luftverkehr,
und ähnliche dringende Aufwendungen gestiegen. Das Ziel de:
Fiiianzwirtsibaft muß sein, die Staatswirtschaft in Ordnung zr.
halten . Die Staatsfinanzen sind in Ordnung . Mit ruhigem Ernst
blicken wir in die Zukunft.

Oberrcgierilngsrat Röslcr  sprach über die Notwendigkeit der
Durchführung des vom deutschen Rentnerbund angestrebten Rent-
iieroersorsungsgesctzcs. Eine weitere Verzögerung der Lösunc.
dieser Frage könne im Hinblick auf das Alter und die trostlose:,
Verhältnisse der Kleinrentner nicht mehr verantwortet werden.
Ls tolpte dann noch eine längere Aussprache.

Schwester Ursula war so lieb und gut gewesen, hatte sie
geherzt und geliebkost und mit sanften Worten getröstet.
Und die Großmutter . . .

Draußen rollten zwei schwere Tränen aus ihren Augen.
Kroßmann faßte ihre Hand ganz fest, er fühlte , was in ihr
vorging , sie tat ihm so leid , und er zürnte seiner Herrin , daß
sie so wenig liebevoll zu dem verwaisten Kind gewesen war.

„Weine nicht , Yvonnchen . Großmama meint es nicht so,
du wirst es schon sehen. Sie kann ihre Trauer nicht so
zeigen ." . ^ .

Yvonne hatte Vertrauen zu dem gutmütig aussehendsnManne.
„Großmama sah so böse aus , als ob ich ihr etwas getan

hätte !" meinte sie ängstlich.
„Nein , nein , Yvonnchen , du hast ihr nichts getan,

entgegnete er , das „du " besonders betonend . „Nun komm
nur . Du schläfst schön, und dann ist morgen alles gut ."

Christiane , die Kammerfrau der Gräfin , stand wartend
an der Tür von Yvonnes Zimmer.

„Da haben wir nun die Bescherung , Kroßmann !" sagt«
sie mürrisch.

„Pst !" machte der und legte den Finger an den Mund.
„Hier in der Tasche sind Yvonnchens nötigste Sachen . Der
Koffer mit ihren Kleidern steht noch unten . Ich muß gleich
wieder zur Gnädigen ."

Er streichelte Yvonnes kurzes , dickes Gelock.
„Gute Nacht , Yvonnchen . Morgen kommst du zu mir,

da zeige ich dir unsere Fohlen . Schlafe gut !" sagte er herz¬
lich und entfernte sich.

Das Kind sah sich in dem Zimmer um , schüchtern an der
Tür stehen bleibend . Es war ein mäßig großer , sehr hoher
Raum , der durch die dürftige Möblierung noch nüchterner
wirkte . Ein Bett und Waschtisch, Kleiderspind , Bücherregal,
eine Kommode , Tisch und zwei Stühle , alles höchst einfach,
das war die ganze Einrichtung . Auf dem Tisch stand ein
Teller mit einigen belegten Brotscheiben und ein Glas
Milch.

„Na , komm! Du kannst doch nicht ewig an der Tür
stehen bleiben, " meinte Christiane . ^Leg' ^ab und ißi"



Vom Landtag.
Zur SchwarzwaldwasserversorgungStuttgarts.

Die Kleine Anfrage des Landtagsabg. Dingler  über die
Bohrungen der Stadt Stuttgart im EYachtal  hat das Mi¬
nisterium des Innern wie folgt beantwortet : Die Bohrun¬
gen,  welche die Stadtgemeinde Stuttgart zurzeit im Eyachtal
eingeleitet hat , werden auf Anregung und unter Aufsicht der
geologischen Abteilung des Statistischen Landesamtes ausge¬
führt . Sie versprechen wertvolle Aufschlüsse für die Beurteilung
der von der Stad .gemeinde Stuttgart geplanten Schwarzwald-
wasfervcrsorgung aus der Eyach und für die gesamten Verhält¬
nisse der Wildbadcr Thermen . Die Sachverständigen halten nach
Lage der Verhältnisse irgend eine Schädigung der Bäder Wild¬
bad und Licbenzcll für ganz und gar ausgeschlossen, da die
am tiefsten gelegene Bohrung rund 25 Meter über der größten
natürlichen Eintiefung des Ehachtales in den Granit und rund
120 Meter über dem Austritt der Thermen in Wildbad beendigt
werden soll. Es besteht daher ein Interesse daran , daß die ge¬
nannten Bohrungen unter der Aufsicht der Staatsbehörde zweck-
xntsprcchend fortgeführt werden.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 27. Oktober 1926.

Jungbauernvcrsanünruiig in Caiw.
(Schluß.)

Im weiteren Verlauf der Vaucrnve .fammluiig im „Vad . Hof"
zeigren die Jungbau er nortsgr uppen Heilbronn
und Lan » statt  alte Votksreigen in vollendeter Weise und er¬
freuten durch fri,ch vorgetragene Volkslieder und einen deklama¬
torischen Vortrag . Als führende Persönlichkeit in der Juugbau-
ernbewcgung nahm hierauf Theodor Körner  jg . das Wort zu
einem eindrucksvollen Dortrag über die Arbeit im Jung¬
bauernbund.  Er wies darauf hin . daß es einenteils Pflicht
der Alten sei. den jungen Nachwuchs so zu fördern, daß er im¬
stande sei, das von ihnen begonnene Werk sortzusetzen, zum an¬
dern nriisse die Jugend mit der Arbeit an sich sollst beginnen, wenn
sie einer be seren Zukunft cntgegengehcn wollte. In der Jung¬
bauernschaft gebe es so viel zu tun , daß man über den heutigen
Zustand keine Klage vertieren dürfe, sondern man müsse zur Tat
schreiten. Ein Teil der jungen Dauern sei durch die Arbeit in
den Fabriken proleiarifiert , der andere Teil bleibe auf der Scholle
hasten und vielfach verengere sich der Sinn im engen Kreise. In
beiden Fällen erstehe aus dieser Jugend lein Nutzen für Volk und
Vaterland . Die letzten endlich seien die Müden und Gleichgülti¬
gen, die in keiner ernsten Beschäftigung einen Sinn erkennen woll¬
ten, und oft ohne Zucht und Sitte dahinlebten . In allen diesen
Fällen müsse der Bund eingrcisen und Wandel schaffen; Vorbe¬
dingung hiezu sei natürlich das Verständnis und dis Unterstützung
der Alten . Eine besondere Ehre ließ hierbei der Redner der Fa¬
milie Haag in Heilbronn zuteil werden, welche in vorbildlicher
Weise das Werk der Iungbauernortsgrrrppe Heilbronn förderte.
Ein Kern- und Stoßtrupp für di« Entwicklung der Jungbanerii-
schaft in den Gemeinden seien die landw . Wiuterschiiler . Ihre
Ausgabe sei cs, Vorbild zu sein, Sache der Eltern aber, die Zügel
locker zu lassen, wenn die Kinder aus guten Wegen seien. Es gebe
viele Möglichkeiten, die schlummernden Kräfte in der Jugend zu
wecken und in segensreiche Dahnen zu leiten . Die Jugend mlls e
lernen Volk und Vaterland zu lieben und ihm zu dienen. Die
langen Winterabende sollten dazu verwendet werden, durch Vor¬
träge und Vorlesungen zu belehren und durch die Pflege von Mu¬
sik, Gesang und Volkstanz Freude zu bringen . Anzustreben sei die
Rückkehr zu de» alten Volksbräuchen, von denen ein großer Se¬
gen ausgehe . Politisch Lied sei zwar ein garstig Lied, aber die
Jungbauernschaft dürfe sich heute nicht mehr von der Politik fern¬
halten , gehe es doch um die Zukunft des Bauernstandes . Der
Redner empfahl daher den Zusammenschluß von Iungbauernorts-
gruppen in allen Gemeinden. Die Dörfer müßten wie früher wie¬
der Gemeinschaften werden in Arbeit und Zusammengehörigkeits¬
gefühl. Mit dem beherzigenswerten Leitwert an die Jugend , an
die Zukunft zu denken und nach dem alten Bibelspruch: „All das
was ihr wollt , daß euch die Leute tun , das tuet ihr ihnen auch"
zu handeln sowie mit dem Aufruf zu befreiender Tat in neuem
Geist schloß der Redner seine vortrefflichen Ausführungen . Land¬
tagsabg . Dingler  und der Cinberufer der Versammlung,
Landwirt Hanselmann-  Liebelsbcrg , dankten dem Vorredner
und wünschten baldige Verwirklichung der guten Anregungen.
Nach weiteren Reigenvorführungen der Hellbrauner und Eann-
Üatter Jungbauern und -Bäuerinnen nahm Reichstaasabgeo -d-
neter Haag-  Hellbronn das Wort . Er führte aus , das große
Ziel sei, Deutschland wieder zu einem großen, freien Reich zu
machen und den Traum der Auslanidsdeutschen nach einem starken
einigen Reich und Volk zu verwirklichen. Die heimatliche Scholle
gebe dem deutschen Volk die innere Kraft , das zu leisten, was uns
als Ziel und Aufgabe gestellt ist. Begegnen müßte die Bauern¬
schaft der Gefahr- der Entwurzelung der bodenständigen Devölkc-

>!,»>>»»>»>»>!>>, ÜMM

rung und der ungeheuren Gefahr , welche die internationale Wirt¬
schaftspolitik bilde . Man habe heute den Nachwuchs des Stan¬
des hier versammelt, um ihm den Weg zu zeigen, auf dem er un¬
ter dem alten schwäbischen Wahlspruch „Furchtlos und treu " einer
besseren Zukunft entgegenzugehen vermöchte. Landtagsabg . Dr.
Häcker - Stuttgart äußerte sich über die Mängel des parlamen¬
tarischen Systems und die Zersplitterung der Parteien . Es komme
für den Bauernstand vor allem Konzentration in Frage , dann erst
könne eine Erfüllung feiner Wünsche durchgesetzt werden. Kon¬
zentration und Sammlung sei auch für die Jugen der einzige
Weg, wenn sie mutig ausfechten wollten , was die Alten begonnen.
Handelsschuldirektor Zügel  sprach sodann in launiger Weise
über die Notwendigkeit, den Jungbauern und -bäuerinnen das
Reiten und die Pflege des Pferdes zu lehren. Zu diesem Zwecke
empfahl er insbesondere den landw . Winterschülern den neube¬
gründeten Reit - und Fahrverein Calw . Auch trat er warm für
eine gute und zweckmäßige Pflege der Haustiere in Stall und Hof
ein. Die Anregung betr . Reitunterricht fand in der Versammlung
starten Beifall . Landtagsabg . Dingler  befürwortete Reitkursc
im Rahmen der Landw . Winterschule auf das wärmste und sagte
zu, sich um die erforderliche ministerielle Genehmigung für den
Reitunterricht bemühen zu wollen. Zimmermann Bürkle-
Calw sprach sich als Handwerker zustimmend über die Ziele d l
Iungbauernschaft aus und erklärte , daß im Kampf für Recht und
Freiheit auch das Handwerk auf die Seite der Bauernschaft trete.
Nachdem noch Reichstagsabg . Haag-  Heilbronn zum Kampf für
deutsche Art und Sitte aufgerufen , dankte Landtagsabg . Ding¬
ler  den Mitwirkenden und den Erschienenen. Besonders be¬
grüßte er es, daß auch viele, di« nicht Angehörige des Bauernstan¬
des seien, die Veranstaltung besucht hätten und betonte die Not-
wcnndigkeit eines guten Einverstäi 'dnisses zwi'chen Stadt und
Land für die Zukunft von Volk und Vaterland . Mit einem Hoch
auf das Vaterland schloß die harmonisch und anregend verlau¬
fene Versammlung.
Längere Geltungsdauer der Sonntagssahrkartcn an Allerheiligen.

Sonntags ' ahrknrten gelten infolge des Feiertages Allerheili¬
gen (1. November ) von kommenden Samstag , den 30. Oktober ab
12 Uhr mittags bis Dienstag 2. November . An diesem Tage muß
die Rückreise spätestens vor 9 Uhr vormittags ring treten werden.
Da auch alle Schnellzüge gegen Zahlung des Schnellzugs',uschlags
für Sonntagslarten 3. Klasse freigegebcn sind, lohnt sich iib:r
diese Tage auch eine Reise oder ein Besuch in weite e Entfer
nuirg. Sonntagssahrkartcn gcni .ß.n bekanntlich eine Fahrpreis¬
ermäßigung von 33,33 Prozent.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Eine Depression über Mitteleuropa läßt für Donnerstag

und Freitag weiterhin unbeständiges , mehrfach b:decktes und
auch zu zeitwrisen Niederschlägen geneigcs Weiter erwarten.

»»--̂ Stiniiiiiheim ON . Galt», 26. Okt. Vor einigen Wochen wurde
der verheiratete Landwirt Mchael Strinz ans dem Wege zum
Futtermähen von einem Wespenschwarm angcsallen und ganz
übel zugerichtet. In bewußtlosem Zustand , mit weit über 100
Stichen am . ganzen Körper , fand ihn seine Tochter, als sie das
Fuhrwerk bringen wollte, am Boden liegen. Er wurde sofort zu
Bett gebracht. Bald stellte sich aber heraus , daß auch beide Augen
durch Wespenstiche verletzt worden waren . Inzwischen ist ihm
bereits im „Siloah " in Pforzheim ein Auge hcransgcnommen
worden, da das cingedrungciie Gift den ganzen Augapfel ent¬
zündet hatte . Ob das andere Auge erhalten werden kann, steht
noch nicht fest. "

SCB Böblingen , 26. Okt. Von Reutlingen kommend, geriet
der Lieferungswagen der Lebensmittel -Großhandlung Klett u.
Co. von hier was nasser, abschüssiger Straße am Waldcck zwi¬
schen Holzgerlingen und Böblingen ins Schleudern , prallte aus
einen Baum auf und übcrschlug sich. Die beiden Insassen er¬
litten unbedeutende Verletzungen . Dagegen mußte das Fahr¬
zeug schwer beschädigt abgeschleppt werden.

wp. Stuttgart , 27. Okt. Nach den Vorschlägen des Aeltesten-
rates sollen die gestern begonnenen Plenarsitzungen des Landtags
bereits am nächsten Freitag wieder zum vorläufigen Abschluß ge¬
bracht und der Landtag bis Ende Nov .mber vertagt werden. In
der Zwischenzeit sollen der Finanz - und der Steucrausschuß wei¬
teres Beratungsmaterial vorbcreiten. An die fünf Großen An¬
fragen , mit deren Behandlung heute schon begonnen werden soll,
wird sich eine längere allgemeine politische Aussprache anschließen.

STB Nntertürkhcim, 26. Okt. Auf dem Bahnkörper der
Eisenbahnlinie zwischen Unter - und Obertiirkheim wurde heule
morgen eine weibliche Leiche, die vom Zug überfahren >var , auf¬
gefunden. Die Ermittelungen ergaben, daß es sich um ein 22
Jahre altes Dienstmädchen handelt , das Selbstmord verübte.

SCB Göppiugn, 28. Okt. Nach einer Bekanntmachung des
Oberamts Gchrpingen ist über Stadt und Oberamtsbeznck Göp¬
pingen die Hundesprrre verhängt worden. In Auendorf sind
zwei Fälle von Tollwut vorgekommen, die Veranlassung zu der
Hundcsperre gegeben haben.

SCB Vom Schwarzwald , 26. Okt. Die alle Bergwachtorts¬
gruppen des nördlichen Schwarzwaldes umfassende Arbeitsge¬
meinschaft Karlsruhe der Bergwacht Schwarzwald hat auf der
Hornisgrinde eine Unfallhilfsstelle eingerichtet, die während der
Winters an jedem Sonntag mit in der ersten Hilfeleistung aus¬
gebildeten Mannschaften besetzt wird.

SCB Friedrichvhasen, 28. Olt . Ein schwerer Sturm fegte ge-
stern über die Stabt und den See, wobei nur wenig Regen fiel
Durch die gegenseitige Berührung der Drähte der elektrischen Licht¬
leitung trat mehrmals Kurzschluß ein, sodaß die Beleuchtung et wo
dreiviertel Stunden lang unterbrochen war . Auch die Bahnhofs¬
anlagen waren zeitweise ohne Licht. Erst gegen halb 11 Uhr ließ
der Sturm nach, der wohl wieder manck'-en Baum entwurzelt hat.

Sport.
Die Bezirksligaspiele in Württemberg , Baden und Bayern;

Karlsruher FD . — VfB . Stuttgart 1:0.
VfR . Heilbronn — SC . Freiburg 2:0.

Freiburger FC . — Sp .Cl. Stuttgart 1:1.
Stuttgarter Kickers — Union Böckingen4:2.

Sportfreunde Stuttgart — Phönix Karlsruhe 2:2.
VfR . Furch — Sp .Vgg. Fürth 2 :2.

1860 München — 1. FC .NLrnberg 1:3.
FC . Fürth — Bayern München 0:5.

FC . Bayreuth — Wacker München 2 :2.
A.S . Nürnberg — Schwaben Augsburg 7:2.

In Württemberg -Baden erlitt der Spitzenreiter VfR . Stutt¬
gart eine Niederlage und führt mit 1 Punkt Vorsprung vor dem
sonntäglichen Sieger , dem Karlsruher FV . Die Stuttgarter Krk-
kers folgen den beiden Vereinen auf den Versen. —

In Bayern führt der 1. FL . Nürnberg weiter . Die Sp .Vgg.
Fürth brachte nur ein Uncnt .chieden gegen den VfR . Fürth her¬
aus , während Bay -rn München, der vorjährige süddeutsche Mei¬
ster, den FE . Fürth mit 0 .5 schlagen konnte.

Vr " und Landwirtschaft.
Berliner Briefkurs

106 l>. Gulden 168,48
100 jrmiz. Franken 13,11
100 schweiz. Franken 81,19

Börsenbericht.
Die Börse verlor am Dienstag ihre Festigkeit wieder. Bel

stillem Verkehr gaben die Kurse nach.
Produkienbörsen - und Marktberichte

des Landwircschaftlichen Hauptvcbands Württemberg und
HohenzollernE. V.

L.C. Berliner PtoLukicnböise vom 2K. Oktober.
Weizen mark. 274—277; Roggen märk. 224—229; Gerste 220

bis 270; dto. 102—205; Haser märk. 181—197; Mais loco Ber¬
lin 198- 203; Weizenmehl 36.75- 39.50; Roggenmehl 32.75 bis
31.25; Weizenkleie 11.25- 11.50; Roggenkleie 11.10—11.25; Mk-
toriaerbsen 58—68; kleine Speiseerbsen 40—42; Futtererbsen 22
bis 26; Peluschken 22—23; Ackerbohnen 21—23; Wicken 25—26;
blaue Lupinen . 13—14.50; dto. gelbe 14—15; Rapskuchen 15.60
bis 15.80; Leinkuchen 20.50— 21; Trockenschnitzel9.80—10.20;
Soyaschrot 19.80—20; Kartoffelstöcken 24.50—25; Tendenz : gut
behauptet.

— Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh - und Schlachthof wurden

zugeführt : 55 Ochsen, 33 Bullen , 260 Jungbullen (unverkauft 20),
258 (20) Jungrinder , 85 Kühe, 897 Kälber , 1508 (88) Schweine,
1 Ziege. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen1. 53 bis
57 (letzter Markt : 53—56), 2. 46—51 (unverändert ), 3. 40—45
(nnv .), Bullen 1. 51—53 (52—53), 2. 47—50 (unv.), 3. 41—45
(40—45), Jungrinder 1. 55—59 (unv.). 2. 50- 54 (50—55), 3.
43—48 (unv.), 4. 40—42 (unv .) , Kühe 1. 46—49 (unv.), 2. 33 bi»
44 (unv.), 3. 20—31 (unv.) , 4. 14—19 (unv ). Kälber 1. 82 bis
84 (85- 86), 2. 75- 80 (80- 83), 3. 70—74 (75—78), Schweine 1.
80—81 (82—83), 2. 80 (82- 83), 3. 79—80 (81- 82), 4. 77—76 (79
bis 81). 5. 74—76 (74—78), Sauen 58—68 (60- 70) 4t . Markt-
verlaus : langsam ; Ueberstand.

Schweineprcise.
Balingen : Milchschweine 15—25 -4t. — Besigheim: Milch¬

schweine 18—25, Läufer 38—85 -4t. — Crailsheim : Läufer 37 bis
65, Milchschweine 20—36 -4t. — Ehingen : Ferkel 15—25, Läufer
60—65 Mutterschwcine 150—200 -4t. — Giengen a . Br .:
Saugschweine 16—30, Läufer 46—82 -4l. — Güglingen : Milch-
fchweine 17—28, Läufer 42—75 -4t. — Hall : Milchschweine20 bis
35, Läufer 60—70 -4t. — Heilbronn : Milchschweine 17—30, Läu¬
fer 38—48 °4t. — Jlsfcld : Milchschweine 18—32 -4t. — Jlshofen:
Milchschweine 16—30, Läufer 50—60 -4t. — Künzelsau : Milch¬
schweine 20—30 -4t. — Nürtingen : Läufer 49—72, Milchschweine
19—36 -4t. — Rot am Sec : Milchschweine 20—32 -4t. — Trossin¬
gen: Milchschweine 16—22 -4t das Stück.

null nllsr Lüsterne
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Einsetzen neucr l. Qual.
Gumoiiwalzen

tn Wringmaschinen
unter Garantie

Fr.  Herzog  b . „Rößle".

Essiggurken (eingemacht)
versendet 500 St . zu 8 Mb.

Adolf Neef,
Stuttgart —Wangen

Ein einfaches, tüchtiges

das sich im Haushalt weiter
ausbilden möchte, sucht aus
1. November Stellung.

Zu erfragen bei
Frau Marie Bender,

Bahnhofstraßc.

Klassenlose
l/s Los s Mark bei

Friseur Winz.

5»

4/

SG» seWtms Holz
der Zrurner2.59 Mark liefert aus die Böhne die

WanderarbeiLsMtLe.
Anweisungen erteilt das

Fernspr. 174 AkötitSWl EM Bahnhoffir. 62«.

Stieseln Kalbschuhe
für Damen von Größe 36-44

und Weite 5-10 bei

3 . S . Sischer
B a d st r a tz e.

Gerva-Kaffee

beste Mischungen, stets frisch gebrannt

CarlServa ,Calw

6Mse -Karlsssel
schöne „gelbe Industrie"
treffen nächster Tage ein

zu konkurrenzlos
billigen Preisen!
Bestellungen nimmt entgegen

Mni LN,Calw,MnhGklcheilL.
M . Den Besteller » werde » die Kartoffel

ins Haus gebracht.



MWig der MardmleW allen BeM«
der Gemeinde»,MiMrvuWft« «sw.

Für die Anmeldung der Ansprüche der Gläubiger
auf Umtausch von Markanleiben (Jnhaberschuldversthrei-

" ' " ' ' lehe 'düngen und Schuldscheindarlehen) der württembergifchei
Gemeinden, Amtskörperschastcn, Gemeinde- und Bezirks

neu

verbände, Schul- und Kirchengemeinden, sowie der Kirchen-
>md Pfriindestiftungen in Ablöfungsanleihen und aus
Gewährung von Auslosungsreästen geht
schlußsrist) mit dem 1. November ISA

die Frist (Aus-

Laufe de» Oktober müssen also alle rück
ineldungen bei Rechtsoerlust vollzogen we>
Auskunft erteilen die Vermittlungsstellen

-Men.

lständigen An-roen. Weitere
und

Girokassen, Banken , Kreditgenossenschaftenusw.) und die
Gemeindebehörden. Me gleiche Anmeldefrist gilt für gfir
Markanleihen alten Besitzes der Länder und der außer-
vürttembergischen Gemeinden usw. im ganzen Reich.

Calw » den 26. Oktober 1926.
Oberamt : Ri pp mann.

GktWtrkhr
mit Medekkituek«und Schweine».
Der Seuchensail in Neuweiler gibt dem Oberamt

Veranlassung, auf folgende Vorschriften hinzmveisen:
1. Sämtliche von außerhalb Württembergs eingeführte

Wiederkäuer und Schweine sind ohne Rücksicht da¬
rauf, ob die Tiere einem Viehhändler oder einer
andern Person gehören, nach Maßgabe der tztz 166
bis 16d der Minist . Verf. vom 11. Juli 1912 auf
die Dauer von 5 Tagen unter polizeiliche Beobach¬
tung zu stellen, soweit nicht eine längere Beobach¬
tungsfrist vorgeschrieben ist. Die Einfuhr ist in
allen Fällen bei der Ortspolizeibehörde an¬
zuzeigen.

r . Bei Einfuhr mit der Bahn ist eine amtstierärztliche
Untersuchung beim Ausladen vorgeschrieben. Bon
dem Zeitpunkt des Entladens solcher Tiere hat der
Besitzer oder dessen Vertreter der Oberamtstierarzt¬
stelle rechtzeitig Anzeige zu erstatten. Bei Einfüh¬
rung auf onm Landwege ist die Ankunft der Tiere
von deren -Begleiter oer Ortspolizeibehörde des
Grenzorts behufs Einleitung der polizeilichen Be¬
obachtung anzuzeigcn.

3. Die amtstierärztliche Untersuchung und die polizei¬
liche Beobachtung nach tz 166 Abs. 3 der genannten
Min . Verf. wird durch das Oberamt nachgelassen
für Vieh, das nachweislich (z. B . Ursprungszeugnis
und Frachtbrief) aus seuchenfreien Bezirken stammt,
d. h. seinen letzten danernden Standort in solchen
hatte und unmittelbar , also nicht über Märkte oder
sonstige ähnliche Viehsammelorte, eingeführt wird.
Sind die Voraussetzungen für den Wegfall der poli¬
zeilichen Beobachtung gegeben, so find die beigebrach¬
ten Zeugnisse ohne weitere Anordnung dem Ober¬
amtstierarzt zu übersenden.

Da die Verfehlungen gegen diese Bestimmungen im
Oberamtsbezirk sich immer mehr häufen, ist bas Ober¬
amt in Anbetracht der großen Gefahr der Einschleppung
der Maul - und Klauenseucheund der damit verbundenen
schweren wirtschaftlichenNachteile genötigt, für künftige
Fülle nur noch ganz empfindliche Strafen anzukünden.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , bei jeder
Gelegenheit die Tirrbefitzer ihres Gemeindebezirks auf die
vorerwähnten Bestimmungen hinzuweisen.

Calw,  den 26. Oktober 1926.
SLeramt : Nagel,  Amtmann.

PMngen mHnsdeM«.
Auf die Bekanntinachung der Zentralstelle für die

Landwirtschaft über Prüfungen im Hufbeschlag vom
iS. Oktober 1926 im Staatsanzeiger für Württemberg
vom 22. Oktober 1926 Nr . 247 werden die beteiligten
Preise hingewiesen. Der Staatsanzeiger liegt zur allge¬
meinen Einsichtnahme bei den (Stadt -)Schultheißen-
aintern auf.

Ealw , den 23. Oktober 1926.
Sberamt : Nagel,  Amtmann.

Mhallung eines öiögigen Knrses«Ser WemsSrung.
HesemM- t. KkssLheiien der Weine usw.
««der Lehr-und BerjnchsanM sSr Wein-

«ldvMmmWeiNsbers.
Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die

Landwirtschaft im Staatsanzeiger für Württemberg vom
22. Oktober 1926 Nr . 247 werden die beteiligten Kreise
hingewiesen. Der Staatsanzeiger kann bei den (Stadt -)
Schultheißenämtern eingesehen werden.

«alw , den 25. Oktober 1926.
Okeramt : Nagel,  Amunoim.

PW» für liik Wiese«-
MWWrMe.

1.  Tag : 9 bis 10 llhr : Bedeutung des Wiesen- u. Wride-
baus und seine Abhängigkeit von
Boden und Klima;

10 bis 12 Uhr: Entwässerung und Beivässerung:
2 bis 5 Uhr: Pflanzenbestand unserer Dauer-

futterfiächen.
2. Tag : 9 bis 10 Uhr: Verbesserung von Nachläufen:

10 bis 12 Uhr: Anlage von Wiesen und Weiden
und Grassanrenflächeu:

2 bis 3 Uhr: genofienschaftltche Kultnrbanunter-
nehnreu:

3 bis 3 Uhr: Bewirtschaftung der Dauerfutter¬
stächen, einschbeßlich Düngung,
Pflege. Unkrautbekämpfung und
Daueriastlutterbeteitung,

Pferdemarkt.
Wegen des auf Montag,

den 1. November fallenden
Feiertages (Allerheiligen)
findet der nächste Pferde¬
markt in Pforzheim am
Dienstag , den 2. Novbr.
1926 wie üblich aus dem
Kappelhofplatz statt.

Der Oberbür
(Abt.ir^ermeifter

Am Donnerstag wird auf
der Freibank v. morgens

ü Uhr an schöne»

«« »gehanen,
das Pst », z« 50 Pfg.

M exstehlnr
Frische
CsNav

Pfd. >Psg.
im Anschnitts» »

d^ 4soPfund«

Frische

Pfd .- » «b Pfg.

ÄStinKueh.

repariert2.Oder matt,Friseur.
Möbl . heizbar.
Zimmer

per I . Novemb. oder später

zu vermieten
Badstrahe S56, 2. Stock

Kleines, heizbares

Zimmer
z« vermieten.

Frau K . Eb
beim stöbt.

erhard Witwe
Waghäusle.

26 Zentner

hat zu verkaufen
Martin Schwämmle,

Rötenbach.

l Lmlsch

Sechlirge», den 26. Oktober 1926.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem so raschen Hinscheiden
»mseres lieben, unvergeßlichen Familienoberhauptes

Friedrich Hubel
Privatier

sagen wir aus diesem Wege den innigsten Dank. Insbesondere danken wir dem
Herrn Pfarrer Grundgeiger für seine schönen und trostreichen Worte ani Grabe,
für die aus näherer und weiterer Umgebung überaus zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte, den schönen Chören des Liederkranzes und Musikvereines
Gechingen, sowie für die ehrenvolle Begleitung und ehrenden Nachrufe seitens
des Militäroereins und der Direktion des Gemeindeverbands Teinach.

3m Namen der unerwartet in Trauer
versetzten Hinterbliebenen:

Karl Hubel.

31. Oktobsr  ci. »I. ivsrctsn clis 8psr-
kssssn sllsr i-äncisr srnsut rum Lparsn
maiinsn.

Empfehle für

Kriilize und
Wsldstriintze

in schöner Auswahl

GesrgMykrMt.
Stnttgartersteatze.

s( sin l-Lncl ftal ss nSligsr, sparsam ru
ssin , als Osutseftlanci.

k>Iur ciureii^ rbsitsamksil unci Lparsam-
ksit können v̂ir im lnlsnct ciis Xriss
ilbsrwinctsn untt im ^ uslanct unsere
friliisrs Weltgeltung wiscisrsrlsngsn.

O -VklM:

5 PM 6 M M 178 PM 7Ü6 !

« -HU- lim! ttMK klllii.

LbdNlL
Ich habe bisher von Einrei¬
bungen gcg. Gichtu. Rheuma
nichts gehalten,aberIhrWall-
wurzfluid hatinirgehotfen, ich
kann es bestens empfehlen.
Eßlingen, 8. April 1926.

Frau Brlciebschcf B.
Große Flasche2.—u.4. -
klLStöl'lLbor.HIjM8b30M.
In äsn ^poilreksn ru Lsl v,
lelnsci » null kiebsrurell.

»üre Art
zum Vnstrrcken

Me Etr -Äarbettsn zur
pünktiichsten Ausführung:
arestsllnngen auf neue
^ Strümpfe
werden angenommen bei

GeschrvisterStanger
Obere Maektstratze 28

-^ aessndev
325 Ltr. haltend oerkf̂ ^

Amtsdien « ^ «X IV--
Javest-

Neue und g<« auchte

FSffer
verschiedener Größe , ver¬
kauft billigst
L. Schlesinger , Küserei,

Teinach.

2 sehr gut erhaltene
SeiLchreib-maschiuen
„System Adler«

1 Klei« „Adler"
preiswert zu verkaufen. An-
zusehe« bei:B«chHand1u»g

Schlaf
u. damit eine Kräfti¬
gung des ganzenNer-
vensystems erziel.Sie
nur durch den echten— - - - «

Patentamt !, geschützt
unter Nr .342681. Er
enthält sämtl.Ertrak«
tivstoffed. Baloriao-
wurzeln in kräftigen
Südwein gelöst. Alle
Nachahmung.,die als
ebensogut angeboten
werden, weise man
entschieden zurück.Zu
habe» in Apotheken
und Drogerien. Be¬
stimmt in der Apo¬
theke Hartn .aun.

!l
lernen leicht

laufen,
wenn als stärkende, leichte
Einreibungd. Beinmuskeln
und Sehnen Or. Buflebs
extra starker Arnika-Franz¬
branntwein angewendet
wird Ritter -Drogerie,

Kistowski.

aus Ton
von 5- 15« Ltr.
empfiehlt billigst

Eugen Dreib
Calw.

Tu«" Bettladehalte»« '

mit No  st"""""'overkauft
Bischoffstr. 4SV Part.

Eonfnm
Verein Ealw

Heute letzter Waggon

eingeteoffen , von welchem wie noch ca.
166 Ztr. zu ausnahmsweis billigem
Preis abgebsn können . Ausgabe am
Bahnhof Ealw Herste und morgen.

: haltbare Winterivaee von der Eaul-
ganer Gegend trifft Ende dieser Woche

Bestellungen werben noch ent-
gegengenonnnen.
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